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Übertragung von Ratssitzungen als Live-Stream im lnternet

Sehr geehrter Hen Bürgermeister,

die Fraktion Krethi & Plethi / DIE LINKE im Rat der Stadt Wassenberg stellt hiermit folgenden
Anrag:

Mit freundlichen Grüßen

Die Fraktion

Der Rat möge beschließen, die Verwaltung zu beauftragen, die Stadtrats-
sitzungen (öffentlicher Teil) als Live-Stream audiovisuell ins lnternet zu
überträgen. Weiterhin möge der öffentliche Teil der Stadtratssitzungen jeweils ab
dem Tag nach der Ratssitzung über die städtische Homepage verfügbar gemacht
werden.

Begründung:

lmmer mehr Städte in Deutschland gehen dazu über, die öfientliche SiEung ihres
Stadtrats live im lnternet zu übertragen. Der Stadtrat Wassenberg sollte ebenso ein
größtmögliches lnteresse an einer Erweiterung des Kreises der kommunalpolitisch
interessierten und involvierten Bevölkerung haben. Ein niedrigschwelliges Angebol zur
Begleitung der Ratssitzung kann dazu einen wertvollen Baustein bilden.
Voidem Hintergrund einer weitaus flexibler gewordenen Arbeitswelt hat sich ins-

besondere die Möglichkeit einer startzeitunabhängigen Rezeption als hilfreich er-
wiesen.
vielen Bürgerinnen und Bürgern ist es aufgrund ihrer Arbeitszeiten oder andenveitiger
Verpflichtungen schlicht nicht möglich, den Sitzungen im Rathaus beizuwohnen.
Daran darf politische Partizipation unseres Erachtens aber nicht scheitern.
Erfahrungen anderer Städte beweisen, dass ein entsprechendes Angebot mil
vertretbarem Aufwand - ob mit oder ohne Kooperationspartner - umsetzbar ist' Dies
dürfte auch nicht an den baulichen Gegebenheiten im Rathaus scheitern, wo ein

I nternetanschluss vorhanden ist.
Die rechtlichen Hürden (Datenschutz, Einwilligung aller zu sehenden Akteure
erforderlich) sind uns durchaus bekannt. Wir sind aber davon überzeugt, dass es
allen Ratsmitgliedernein persönliches Anliegen sein sollte, so transparent wie
möglich zu agieren.
Bitte beachten Sie auch unsere Anlage zum Antrag.

t.6-..n l N^ol-o |n .d.

St. llv. F6kt b nr@.tJlz.nde

P i.. 3. nntü 2 ttL lD aD tt.. o a

b) o., nn.V*.@ n 9.. O g N tt. @ D

Z eq4,üt I ,rr.- //!n*'' ,k/z2
Ejoeh Neyka uenget

Krethi & Pleüi'
MeÜrüflr?

Wasseabe

tadt Wassenberg

07. lan.202lEng

Aml

Ftrht i on.lotsitz e ncte t Ste k!. F räktion svot. it ze n.ie F.ä hnon.get rh äft sf tjh re t

F dtt ioßges. haltttü ht e t

d.r.n- qt.ßtot - onti n..d.

-t< tht, ttLthi/ olE LlNt<E."



Anhang zum Antrag:
Überträgung von Ratssitzungen als Live§tream im lnternet
vom 07.01.202'l

Wir als Fraktion Krethi&plethi / DIE LINKE sind uns sehr wohl darüber bewusst, dass es hierzu differenzierte Ansichten

öäu unO gibr. Wi, .ind dennoch bei aller Abwägung des Für und Wider der festen Überzeugung, dass das Livestreaming

üer RatslunA nusschusssitzungen ein wirklich-geäignetes Instrument darstellt, um die BÜrgerinnen und Bürger an

kommunalpolitischen prozessen teilhaben zu lalseÄ. Außerdem werden diese Sitzungen dadurch. transpa renter ge-

it"it"t, o"Äit.i"n Menschen mit #em solinen Angebot dazu motivieren können, sich aus erster Hand zu informieren

und an der Gestaltung ihres unmittelbaren Lebensumfeldes mitzuwirken'

Es geht besonders darum, Kommunalpolitik für alle zugänglicher zu machen, auch außerhalb eines parteipolitischen

E"rä"Ä"ri". eit auf zwei, drei riirkiiii' enr"n*erte u;d siandhafte Dauerbesucher/innen im Zuschauersaal sind nur die

;;;igä;;\ i;.;""bergerlnnen, oi" nict'i !"raoe r,ilitglied einer.Partei oder Teil einer Fraktion sind, Überhaupt darüber

informiert, was im Rat passiert, *i" Oi" ÄO]ari" überfraupt funktionieren und was wie, wo und wann entschieden wird'

Wir sollten aber ein tnteresse an einäie*elterung oes kreises der kommunalpolitisch informierten, interessierten und

vor allem involvierten BevÖlkerung haben
i;, ;;;*, wie das so uorich ist,"wenn progressive Entscheidungen getroffen werden sollen, immer auch kritische

äi*Ä""Gu"". lnibesondere ni""i"nti'"t' ä"" o"tenschutzes, där K-ostenfrage oder des tatsächlichen Nutzens Diese

F;;ö;;;;;hi"" *ii eoenfatts ars wic;iig, d;h;asotttun diese im vorfeld sorgs;m diskutiert und abgewosen werden'

wir möchten darauf hinweisen, dass der Datenschutz als Ausrede inzwischen unbrauchbar geworden ist' denn selbst

wenn einzelne Rats- oder Ausscirirärniigli"d"t 
"nt."tt"iden 

würden, sich nicht aufzeichnen lass€n zu wollen' kÖnnen

äLä"ä"0äo"itrage lm r..ractrninein ot n"""r"n immensen technischen Aufwand gesclwärzl, gelöscht oder eben nur mit

io" *i"o-"rg"g;bän werden. Mit Blici auf die Nutzerzahlen muss der Fokus unseres Erachtens darauf liegen'

ri"n.pri"nääut 
"llen 

Ebenen ., .*'rr"n. öenn natürlich hat der interessierte Bürger themenspezilische Anliegen' er

schaut sich vielleicht nur das an, *".?Uiifi" 
"ftr"rl 

und relevant ist - und er hat in unseren Augen sogar das Recht dazu'

zu erfahren, warum der Bebauunö.pr"n in."ln"t Wohnviertel wie abgeändert wurde und weshalb die Politik so ent-

schieden hat. Und um wirklich nrätiJrri"6* ,, könn"n, *"rr. der Äat handelt wie er handelt, genügt es auch nicht,

am Ende die Beschlüsse vorget"g'ii, ü"k";.;". Erst in der Debatte wird doch deutlich, wie sich die politischen

Äii"rutiu"n ru einzelnen Saöhve"rhalten positionieren und mit welchen Argumenten sie das tun

wer mit Kosten und Aufi^/and argumentiert, der hätte auch keinenAnlass dazu gehabt, die Kunstgasse zu installieren'

denn auch diese verursachte j, iü;;d;; ü*t"; uno nunyano. warum wurde das dennoch getan und zwar sehr

erfolgreich? Weil es derAnsprucn'Äi, f"ifnrO" so einfach wie.es geht zu ermöglichen, Und das sollte uns auf kultureller

*i" uäi rf f 

", 
auf politischer Ebene immer ein erhebliches Anliegen sein. Gerade in diesen Zeiten, in denen sich viele

är" ää.r"äf',"itri"[en Vorsichtsgründen nicht dazu in der Lage sehen' persönlich herzukommen 
i

Gäbe es ein solches Onlinestre"Äitig-. *äi" ni"r"nd abgesähnitten vom kommunalpolitischen Geschehen und über

r,1rrpt UOt".i"n i"Oer unO leOem äiä "niöglichkeit, sich eirieigenständiges Bild vom Beratungs- und Abstimmungs-

u"Ji"ft* 0", g"*ählten Vertreterinnen inO Vertieter zu malhen. Das ist Demokratie par excellence.

Ein vom städte- und Gemeindebund angeführtes Argument ist, dass ehrenamtliche Rats- und Ausschussmitglieder

rhetorisch nicht ausreichend g".Jhit 
""1"n 

,"J H"Ärrng"n haben könnten' ihre Position auch vor größerem Publikum

zu vertreten. Dem möchten wir e"iä"ät,ärG", dass sich"hier. glauben wir. jeder darüber im.Klaren-ist, dass wir ein

öffengiches Ehrenamt ausüben unä ääi. *i,. ,ns"r Agieren auch gegenübei der Öffentlichkeit zu rechtfertigen haben'

wer darauf spekuliert, sich reinei inhaitlichen Auseinändersetzung Äit Bürgerinnen und Bürgern stellen zu müssen oder

darauf, dass sowieso niemand r,äÄät r.J ,i«*si, was nier oisx-utiert und'beschlossen wird, der ist doch offenkundig

fehl am PlaEe.
Fakt ist auch, dass zumindest bei den meisten Fraktionen überwiegend dieselben Personen das wort ergreifen und die

,ääf,"^-n* *iir,ti"h nicht den einäiucr,, als fühlten sie sich rhetoriach zu unbegabt oder aber gehemmt'

lm übrigen bestünde - zumindest theoretisch und in Postpandemiezeiten - auch im Ratssaal die Möglichkeit' dass

iroendwann immer mehr zuschauerinnen und zuschauer unseren sitzungen beiwohnen, auch da gibt es gesetzlich

k;;" ;i;;;;; il;t"niuns"n Und das ist ja auch wohlbedacht und nicht ohne Grund so'

Auch und gerade junge Leute können so an Politik herangeführt und zu politischem Mitwirken inspiriert werden' dafür

kann es gar nicht genug Angebote geben'
Äi. 1"ö"ii"u"irp"i wird- im Übrig;n"immer wieder die Stadt Mönchengladbach mit den angeblich z^u niedrigen

Zuschauerzahten aufgeführt: #äil;; iöi8 ;uf Antrag der Fraktio-nen von FDP und BÜndnis 90/Grüne zunächst vier

Testversuche gestartet. Anschtieä;;; Oäscntoss aer Rat äinstimmig, das Projekt fortzusetzen. Hierfür werden die

Mönchengladbacher gute Gründe gehabt haben'
Wie beteiligen wir denn sonst r-eutä, Oie sictr umfangreich und unzensierl informieren möchten, die sich aber aufgrund

ihrer Arbeitszeiten oO", ,na"*eitiiäiv"ipni"t trngän nicht an unsere zeiten binden können oder wollen?

Das Ganze rekapitulierend beantragen wir also die verwaltung, bestenfalls unseren Experten aus dem stadtmarketing

damit zu beauftrag"n, ui" ru, naäri.'täü äit ü"ö ä". liupt- rn-d rinanzausschusses verschiedene Angebote einzuholen'

auch zu anderen Kommunen K;;til;r2r;;"h;en und'verschiedene Systeme und deren Preise gegenüberzustellen'


